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Die prägende Kraft der Predigtbücher für
die Frömmigkeit der Russlanddeutschen

Einleitung
Russlanddeutsche sind se1it 1989 in grofßen Zahlen in ihre „Urheimat“
ach Deutschland zurückgewandert. ile brachten ihre eigene deutsch-
russische Geschichte mıit, die S1C His heute einer besonderen Migran-
tengruppe macht Sie brachten aber auch eine eigene religiöse Pragung
miIt, die sich eutlic VO der Pragung ihrer in Deutschland ge  iebenen
Mitchristen unterscheidet. afür ist nicht 11UL die kommunistische nter-
drückung des Christentums verantwortlich, die eiINeEmM „Einfrieren“
VO Theologie und Frömmigkeit auf dem an der Zwanzıger a  TE g —
hrt hat Als die heimgekehrten Russlanddeutschen in Deutschland in
ihre konftessionellen Gruppen aufgenommen wurden, zeigte sich chnell,
A4SsSs S1C sich sowochl 1in den Freikirchen W1€ 1n den evangelischen Landes-
kirchen 1L1ULr schwer 1in die vorhandenen Gemeinden integrieren lielßsen
Ihre eigentümliche Frömmigkeit hrte chnell Irritationen auf beiden
Seiten. Das das Resultat einer tief liegenden religiösen Pragung, die
L1ULE bedingt ZU vorhandenen kirchlichen pektrum in Deutschland

DIie Frömmigkeitsformen der Russlanddeutschen sind in den VCI-
schiedenen Konftessionen relativ hnlich S1e zeichnen sich AUuS$Ss MEC
eigene „Brüderversammlungen“, uUurc die Predigt VO alen („Brüdern

Wort”), dadurch, A4SsSs S1C 1L1ULE „bekehrte“ Christinnen und Christen in
ihren KreIls aufnehmen, un dadurch, 4SS S1C zahlreiche Verhaltens-
regeln efolgen, die eiNe Abkehr VO der Welt signalisieren, W1€E ZUuU Be1l-
spie der Verzicht auf kohol, Nikotin, Fernsehen, Theater, K1no, SOWI1E
die besondere Kleidung und Haartracht für Manner und Frauen Fur den
Kirchenhistoriker zeigen sich darin Nachwirkungen des europäischen
Pietismus un der Erweckungsbewegung, selbst WL die Betreffenden
zZu— eispie im TC 1996 AUS Mittelasien ach Deutschland gekommen
sSind.

Die vorliegende Unteréuchung geht der rage nach, WI1IE dieses Ge-
dankengut un die beschriebenen Verhaltensweisen ach usslan:ı g -
Dbracht wurden un W1€E S1E sich Ort iın den we1t ve.  en Siedlungen
verbreiten konnten. Dazu annn bereits auf ein1ıge gesicherte Ergebnisse
der bisherigen Forschung zurückgegriffen werden.

Der Einfluss der Herrnhuter auf die deutschen Kolonisten der
olga Durch ihre iedlung in Sarepta (heute Teil des Stadtgebiets
VO Wolgograd) SOTrgte die Brüdergemeine dafür, 24SS die Kolonisten
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1im und en Jahrhundert geistlich wurden‘ und be-
gründete damit C1ne pietistische Pragung der evangelischen Gemein-
den der olga
DIie erweckliche, separatistische der chiliastische Pragung der Ko-
lonisten AUS chwaben, die sich in den ersten beiden Vierteln des
19 Jahrhunderts in Sudrussland ansiedelten.“
DIie Ausbreitung der „Brüderversammlungen“ als CinNErFr Form erweck-
licher Frömmigkeit in den traditionellen Siedlungsgebieten der uUSS-
landdeutschen 1im etzten Viertel des Jahrhunderts.”
Der en Zeiten eklatante Pfarrermangel in den deutschen Kolo-
1en in Russland* un die daraus resultierende Situation, 24SS die
sonntägliche Predigt in den allermeisten Gemeinden eine Lesepredigt
WArL, die eın Küster/Lehrer vortrug.”

Auf welche Ee1IsE allerdings die Lesepredigten die Frömmigkeit der USS-
landdeutschen beeinflusst aben, wurde bisher nicht beachtet. Die rage,
ob CS nicht einen Zusammenhang VO dem ber Generationen hinweg
Gehörten und den besonderen Auspragungen der römmigkeit der uUSSs-

Wılhelm Kahle, Wege un:! Gestalt evangelisch-lutherischen Kirchentums VO
Moskauer Reich bis ZUr Gegenwart, Erlangen 2002, „Ohne den Einfluss
der Brüdergemeine atte auf keinen Fall die gemeindliche Existenz der VO
ihrer eimat aufgegebenen Evangelischen gehalten werden können. Wichtig
1st ber VOTL allem uch BCWESCH, dass sich die Tätigkeit der Brüdergemeine
nicht auf ine blofs einmalige Vermittlung beschränkte, vielmehr blieben die
vermittelten Pfarrer mMIt dem Gesamtwerk der Brüdergemeine in ständiger
Verbindung; S1C empfingen VO dort regungen und praktische Hilfen. Diese
Hilfen wurden noch vermehrt durch wandernde Laienhelfer (zuerst
die in den Gemeinden einere Gemeinschaften sammelten. Diese WAarcn 1MmM
e1s des Herrnhutischen Pietismus tatig.“
Zusammengefasst bei erd Stricker, DIie lutherische „Brüderbewegung‘“ in
Russland als Echo des europäischen Piıetismus, in Forschungen ZUrLC Geschich-

und Kultur der Russlanddeutschen (1999); 35-59, hier 38-39
Beschrieben bei George J. Eisenach, Das religiöse Leben den Russland-
deutschen in Russland und Amerika, Nachdruck der Ausgabe VO 1950, rolfs
esingen O3 72-92
erd Stricker (Hg.), Russland. Deutsche Geschichte 1imM sten Europas, Berlin
1997 559 ADer Pfarrermangel kennzeichnete die Lage in den Kolonisten-
dörfern bis zZzu Ersten Weltkrieg und TST recht in der owjetzeit.”
erd Stricker, Russland, 340 „In dieser pastoralen NotlageDie prägende Kraft der Predigtbücher  67  im 18. und frühen 19. Jahrhundert geistlich versorgt wurden“ und be-  gründete damit eine pietistische Prägung der evangelischen Gemein-  den an der Wolga.  Die erweckliche, separatistische oder chiliastische Prägung der Ko-  lonisten aus Schwaben, die sich in den ersten beiden Vierteln des  19. Jahrhunderts in Südrussland ansiedelten.*  Die Ausbreitung der „Brüderversammlungen“ als einer Form erweck-  licher Frömmigkeit in den traditionellen Siedlungsgebieten der Russ-  landdeutschen im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts.*  Der zu allen Zeiten eklatante Pfarrermangel in den deutschen Kolo-  nien in Russland* und die daraus resultierende Situation, dass die  sonntägliche Predigt in den allermeisten Gemeinden eine Lesepredigt  war, die ein Küster/Lehrer vortrug.”  Auf welche Weise allerdings die Lesepredigten die Frömmigkeit der Russ-  landdeutschen beeinflusst haben, wurde bisher nicht beachtet. Die Frage,  ob es nicht einen Zusammenhang von dem über Generationen hinweg  Gehörten und den besonderen Ausprägungen der Frömmigkeit der Russ-  %  Wilhelm Kahle, Wege und Gestalt evangelisch-lutherischen Kirchentums vom  Moskauer Reich bis zur Gegenwart, Erlangen 2002, 87: „Ohne den Einfluss  der Brüdergemeine hätte auf keinen Fall die gemeindliche Existenz der von  ihrer Heimat aufgegebenen Evangelischen gehalten werden können. Wichtig  ist aber vor allem auch gewesen, dass sich die Tätigkeit der Brüdergemeine  nicht auf eine bloß einmalige Vermittlung beschränkte, vielmehr blieben die  vermittelten Pfarrer mit dem Gesamtwerk der Brüdergemeine in ständiger  Verbindung; sie empfingen von dort Anregungen und praktische Hilfen. Diese  Hilfen wurden noch vermehrt durch wandernde Laienhelfer (zuerst 1777),  die in den Gemeinden kleinere Gemeinschaften sammelten. Diese waren im  Geist des Herrnhutischen Pietismus tätig.“  Zusammengefasst bei Gerd Stricker, Die lutherische „Brüderbewegung“ in  Russland als Echo des europäischen Pietismus, in: Forschungen zur Geschich-  te und Kultur der Russlanddeutschen 9 (1999), 35-59, hier: 38-39.  Beschrieben bei George J. Eisenach, Das religiöse Leben unter den Russland-  deutschen in Russland und Amerika, Nachdruck der Ausgabe von 1950, Groß  Oesingen o.J., 72-92.  Gerd Stricker (Hg.), Russland. Deutsche Geschichte im Osten Europas, Berlin  1997, 339: „Der Pfarrermangel kennzeichnete die Lage in den Kolonisten-  dörfern bis zum Ersten Weltkrieg und erst recht in der Sowjetzeit.“  Gerd Stricker, Russland, 340: „In dieser pastoralen Notlage ... bildete sich ein  besonderer Typus des Dorfschullehrers heraus — der des ‚Küsterlehrers‘, auch  ‚Schulmeister‘ oder ‚Kantor‘ genannt. Er setzte sich in allen russlanddeut-  schen Siedlungsgebieten durch. Der Küsterlehrer hielt nicht nur den Schul-  unterricht, sondern er hatte darüber hinaus in den zahlreichen Filialdörfern,  wo es keine intensive pastorale Versorgung geben konnte, den Pfarrer zu  vertreten. In Abwesenheit des Pastors leitetet der Lehrer den Gottesdienst,  wobei er allerdings keine eigene Predigt halten durfte, sondern Lesepredigten  aus beliebten Predigtsammlungen vortrug.“ Zur Rolle der Küster/Lehrer im  Miteinander und Gegenüber zu den Pastoren vgl. Ralph Hennings, In der  Christusnachfolge. Evangelische Pastoren und Lehrer in Russland während  des 19. Jahrhunderts, in: Vision und Verantwortung (FS Ilse Meseberg-Hau-  bold), hg. von Britta Konz / Ulrike Link-Wieczorek, Münster 2004, 216-235.bildete sich eın
besonderer Yypus des Dorfschullehrers heraus der des ‚Küsterlehrers‘, uch
‚Schulmeister‘ oder ntor genannt. Er sich in allen russlanddeut-
schen Siedlungsgebieten durch Der Küsterlehrer hielt nicht LLULE den Schul-
unterricht, sondern hatte darüber hinaus in den zahlreichen Filialdörfern,

keine intensive pastorale Versorgung geben konnte, den Pfarrer
In Abwesenheit des Pastors leitetet der Lehrer den ottesdienst,

wobei allerdings keine eigene Predigt halten durfte, sondern Lesepredigten
A beliebten Predigtsammlungen vortrug  S Zur Rolle der Küster/Lehrer 1M
Miteinander und Gegenüber den Pastoren vgl Ralph Hennings, In der
Christusnachfolge. Evangelische Aastoren und Lehrer in Russland während
des Jahrhunderts, in Visiıon und erantwortung (FD Ilse Meseberg-Hau-
bold), hg VO KoOonz Ulrike Link-Wieczorek, Munster 2004, 216-235
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landdeutschen geben könnte, wurde bisher nicht gestellt. 1eser rage
widmet sich die vorliegende Untersuchung. ES SO gezeigt werden, 24SS
der Inhalt der Lesepredigten einen wesentlichen Anteil der tief grel-
fenden Pragung der spezifisch russlanddeutschen Frömmigkeit hat Dabei
spielen die innerevangelischen Konfessionsgrenzen 11ULr einNne geringe

Die gemeinsame Wurzel 1imM Pietismus und der Erweckungsbewe-
SUuNgs dafür, A4SsSs viele Erscheinungsformen der russlanddeutschen
Frömmigkeit sich ebenso in Freikirchen W1€E in lutherischen un refor-
1erten Gemeinden finden

Daie rägende Kraft UVO Erbauungsliteratur
ES gibt his heute 11U  . wenig Gesamtdarstellungen ZUr Rezeption religiöser
Liıteratur in der Neuze1ilit DiIie vorliegenden Arbeiten ZUr Geschichte der
Erbauungsliteratur in Deutschland TLammMeEN VOL em AusSs dem e
henden Jahrhundert.“® ine spezielle Geschichte der Kezeption VO

Postillen der Predigtbüchern oibt bis heute nicht einmal in Ansatzen
DiIie methodische Schwierigkeit ijeg darin, 24SS bei welitem nicht alle
eser wiederum selbst ZUrFr Feder greifen, ber das Gelesene be-
richten. Dabei 1Sst grundsätzlic unbestritten, 4SS die Postillen
111C  — miıt den Andachtshbüchern eine der wesentlichen Quellen der lang
andauernden ragungen evangelischer Frömmigkeit sind. Die Untersu-
chung widmet sich also der Mentalitätsgeschichte der Russlanddeut-
schen./ Die €e1 untersuchten Phänomene veraändern sich 11UTL langfristig
(longue duree), en aber deutliche Auswirkungen auf das Verhalten
der untersuchten Bevölkerungsgruppe. Um verwertbaren Belegen für
die langfristig prägende Wirkung der Predigtbücher kommen, mMussen
VOTLT em indirekte Zeugnisse untersucht werden. 16SE Zusammenhänge
beschreibt Hermann Beck in der Diktion des Jahrhunderts:

„Wer da weils, in welchem Mafise die Gemeinden für die Privaterbau-
un nächst der heiligen Schrilft, auch freilich in ungebührlicher
WeIise VOL der heiligen Schrift der Erbauungsbücher sich bedienen,
W1€E dieselben als eisernes nventar des Hauses VO Geschlecht
Geschlecht sich forterbend zugleich eın Stück Familien- und geistliche
Tradition reprasentieren, wird uns beipflichten, WCNN WIr VON SOIC
naher Beziehung der Erbauungsliteratur dem geistlichen Leben

Volkes sprechen. ES steht ohl nicht vereinzelt da, W ds jener
Pfarrer berichtet, dafs eines seiner Gemeindeglieder, eın Landmann,
erklärte. vergleiche die Reden der Prediger immer miıt den alten
Büchern, die Hause habe Arndts wahres Christentum und

Hermann Beck, DIie Erbauungsliteratur der evangelischen Kirche Deutsch-
lands VO DDr Luther bis artın oller, Erlangen 1885, Constantin
Grofse, Die alten Iroster. Kın Wegwelser in die Erbauungsliteratur der CVanS.-
luth TE des His Jahrhunderts, Hermannsburg 1900
Ulrich Köpf, Mentalitätsgeschichte, in *RGG (2002),-Zur etho-
dologie vgl uch Sven Grosse, Zum Verhältnis VO Mentalitäts- und Theolo-
giegeschichtsschreibung, in ZKG 105 (1994),178-19
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Scrivers Seelenschatz und WCI11L) die Lehre die der Kirche Ore
MITL diesen Bücher SLiMME annn SC1 S1IC gut So werden für den
schlichten Christen diese Schriften 11 Art geistlicher Autoritat

Matisstab welchen Glaubensgehalt und Schriftmäfßsigkeit
Sder Predigt egt

Zum AusweIls der prägenden Wirkung VO Predigtsammlungen dienen
VOIL em Zeugnisse VO Dritten die ber die Lektüre bestimmter Schrif-
ten berichten hre lang andauernde Kraft ErwEeIlIst sich auch darin A4ass
die VO Beck a  1E 1555 beschriebenen Verhaltensweisen heute och

Russlanddeutschen üblich sind In der Andacht lesen viele
die Predigten VO Carl Blum Brastberger der anderen Denn hnlich
WIC Becks eispie VO dem Landmann der die Predigt SC111C5 Pastors

den Büchern die 4USE hat IMECSSCI viele der ussland-
deutschen die gegenwarlıgen Predigten ihren alten Predigtbüchern
die {“1C 24USE en 1esSES Verhalten das CII VOoO iıchen
Verhalten der übrigen evangelischen Gemeindeglieder Beginn des
Z Jahrhunderts abweicht 1ST C1C deutlicher eleg für „Mentalitäts-
unterschied“ 7zumindest ZU Teil hervorgerufen Uurc die prägende
Wirkung der jahrhundertelangen Lektüre VO Predigtsammlungen der
esonderen Situation der Deutschen usslan:!

Predigtbücher Protestantismus Russlands

Im Protestantismus sind Predigtsammlungen die C11C fortlaufende Lektü-
UuUurc das Kirchenjahr erlauben SECIL Luthers Kirchenpostille (152/)

WEeIL verbreitet Luthers Predigtsammlung WAdrLr +als Hilfsmitte für theolo-
SiSC. ungenügen vorgebildete rediger aber auch ZUu Vorlesen der
Familie‘? gedacht DiIie Gattung der Postillen Wr bis zZU nde der altpro-
testantischen rthodoxie eDraucCc Im Pietismus entstanden
WECMNISCI CUuUu«CcC Predigtsammlungen ennn iraten diesen herkömm -
lichen Frömmigkeitsformen die „Collegia 1etatıs 1NZuUu gemeinschaft-
1C. Erbauungsstunden die auf die Intensivierung der persönlichen
Frömmigkeit zielten Sie fanden ZWAar hne Verwendung VO OS
formulierten“ Predigten und Gebeten zugleic erlebten aber
dachtsbücher C1NC CUu«E Blüte Die Erweckungsbewegung 1LG chliefs
ich Aufschwung der Predigtsammlungen die auch

Beck Erbauungsliteratur,
Alfred Niebergall, Die Geschichte der christlichen Predigt, eiturglia
(1955); 27} Miıt Nachweisen auch bei Lutz Friedrichs, Postille, 1:RGG
(2003), 1514 Z strukturellen Ahnlichkeit der Rezeptionsbedingungen VO  —

Predigtsammlungen Katholizismus vgl Franz EybOl, Gebrauchsfunktio-
1L1IC  —_ barocker Predigtliteratur. Studien ZUrLr katholischen Predigtsammlung
Beispiel lateinischer und eutscher UÜbersetzungen des Pıerre de Besse (Wıe
1Er Arbeiten ZUrC deutschen Iıteratur 10), Wıen 1982
Vgl Alfred Niebergall Predigt ”RGG (1961) 524
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der „Stund“, der pischen Erbauungsversammlung der schwäbischen
Erweckung, Verwendung fanden

UÜber die private Lektüre hinaus eröffnen Predigtsammlungen die
Möglichkeit, einen Gottesdienst hne Pastor feiern. Das 1St in den
evangelischen Territorien Deutschlands eher selten eschehen. Nur e1N1-

kleine Siedlungen, die keinen eigenen rediger hatten, en davon
eDrauc gemacht, un en ihren Gottesdienst mit dem Verlesen e1-
1ICT gedruckten Predigt Urc den uster gefeiert. ” Anders Wr die Situa-
tiıon in den deutschen Kolonien in Russland, in denen CS chronisch
wenige Pastoren gab Hıiıer Wr die Verlesung einer Predigt AUS einer g —
druckten Predigtsammlung der gottesdienstliche Normalfall Die Gemein-
dechronik der 1525 lutherischen Gemeinde Grunau in Sudrussland gibt
eine ebhafte Schilderung dieses ustandes in der Gründungsphase einer
deutschen iedlung:

„Waehrend dieser CCI VO Jahre 1823 his ZU Schlusse des
sten Jahres, hatte die Gemeine och keinen eigenen Prediger;er sich ede Dorfs-Gemeine, uUurc esang und Vorlesen VOIN Pre-
digten, in ihren aeusern selbst erbaute.$

Be1l der weılteren Konsolidierung einer deutschen Kolonie in usslan:
entstand annn regelmäfsig der Wunsch ach einem eigenen Gebäude für
den Gottesdienst. kın eigener Pastor WAdr me1ıls aufserhalb der Möglich-
keiten sowchl der Gemeinde als auch der Kirchenleitung. ESs gab dafür
weder genügen! Kandidaten och Finanzmittel, SOIC abgelegene
Pfarrstellen attraktiv machen. Aber eın chul- und Bethaus baute fast
jede deutsche ijedlung in usslan: en der spater, WwW1€E 1er eDenTalls

eispie einer südrussischen Gemeinde gezeigt werden soll
„Die Gemeinde Jekaterinoslaw bemühte sich schon SECeIt 1846 ZU
Besi1itz eiNneEes eigenen Bethauses gelangen, in welchem VO dem 1im
benachbarten Josephsthal wohnenden Prediger fter Gottesdienst g -halten und in Abwesenheit des Pastors VOn einem anzustellenden
Schullehrer regelmälsi: Sonntags eine Predigt vorgelesen werden soll-

«1

I Karl Nicol, Das Kusteramt in der evangelischen Kirche, Erlangen 1954,Aufdl., „In Filialorten hatte dieser aufßserdem den Pfarrer durch Abhaltung
VO Lesegottesdiensten vertreten; übte das Lektorenamt aUus  oh
Chronik der Evangelisch-Lutherischen Kirche und Gemeinde Grunau, 1im Jekatharinoslawschen Gouvernement und Alexandrowskischen Kreise. Angefertigtim Anfange des Jahres 1835 (wohl VO Pastor Christian Eduard Holtfreter VCI-
fasst), abgedruckt in JaRkob Stach Bearb.), Grunau und die MariupolerKolonien. Materialien Zzu  _- Geschichte deutscher Siedlungen 1M Schwarzmeer-
gebiet (Sammlung ecorg Leibbrandt Quellen und Materialien ZUrFr KEr-
forschung des Deutschtums in UOsteuropa), Leipzig 1942,

Busch (Hg.), Erganzungen der Materialien Zur Geschichte und Statistik
des Kirchen- und chulwesens der Ev.-Luth. Gemeinden in Russland,
Der St Petersburgische, der Moskausche und der Kurländische Consistorial-
bezirk, St Petersburg, Leipzig 1867, 245
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1)as Tiel der Gemeinde in Jekaterinoslaw beschreibt die gottesdienstliche
Normalsituation der deutschen Dörfer in usslan:! Neben der gOLLES-
dienstlichen Verwendung wurden aber auch in Russland Predigtsamm-
lungen und andere erbauliche CNrıtften weiterhin Z  —_ häuslichen un
persönlichen Andacht benutzt. amı ze1g sich, 4SS die Bedeutung die-
SCT Literatur für die Pragung, den Erhalt und die Weitergabe einer pezifi-
schen Frömmigkeit, die insgesam pietistisch und erwecklich gepragt ISt,

den Deutschen in usslan: auf rund ihrer besonderen Situation
ungleic el ist als in Deutschland

elche Predigtbücher wirkten prägend in Russland?

Es hätte durchaus sSEeE1nN können, 4SS sich den Deutschen in uUSS-
and CINE religiösen Wildwuchses ausbreitete. Denn his ZU a  re
158552 gab CS keine evangelische Kirchenorganisation für die deutschen
Kolonien in usslan:ı DIie einzelnen Dörtfer der olga der in Sud-
russland konnten in religiöser Hinsicht {u  - und lassen, W 4S S1C wollten, '“
solange S1C nicht mit der russisch-orthodoxen Kirche in Kontflikt gerieten.
Das Wr 1763 eine der zentralen Zusicherungen 1mM Manitftest Katharinas
der Grofßisen SCWCSCN. Die Kolonisten diese Freiheit 1im Prozess
der Ansiedlung. Die age der Siedlungen in usslan: erfolgte nicht
ach landsmannschaftlichen rinzıplen, sondern überwiegen kon-
fessionellen Gesichtspunkten. ”” Im rgebnis spiegelt sich annn die kon-
fessionelle Lage der Herkunftsgebiete in Deutschland ESs gab überwie-
gend lutherische Siedlungen, eın knappes Viertel katholische Dörftfer und
eiNIZE reformierte Ansiedlungen. *

In den Siedlungen wurde mMels sechr chnell der Wunsch ach einer
Schule verwirklicht, die zugleic eine religiöse Grundversorgung sicher-
stellte, ennn Ort wurde Sonntag Gottesdienst gefeiert un:! eine Pre-
digt Adus einer Predigtsammlung vorgelesen. Aber welche Predigtsamm-
lungen wurden dazu benutzt? Von der des his ZUuUr des
19. Jahrhunderts liegen darüber keine verwertbaren Nachrichten VO  —

rst annn geben Protokolle VO Visitationsreisen und Kreissynoden SOWI1E
Berichte VO Aastoren breiträumig Auskunft ber die in Benutzung be.
findlichen Predigtbücher. Dabei stellt sich heraus, 4SS nicht CTW eın
bunter Straufs unterschiedlichster Predigtbücher 1in den Siedlungen der
Kolonisten vorgefunden wurde, sondern eın ziemlich einheitlicher Be-

14 Das Manifest Katharinas sichert den Siedlern Atreie Ausübung der Religion
nach ihren atzungen und Gebräuchen“ Z 1Ta bei erd Stricker, Russland,

15 Vgl Wiıilhelm Kahle, Wege und Gestalt, Z b
Vgl erd Stricker, Russland, 261
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stand 1862 beschreibt Pastor Friedrich SICNEe (1835-1872)“ diesen
Zustand für das Wolgagebiet:

„Die gebräuchlichsten Predigtbücher sind zunächst der alte Brastber-
CL, ferner Hofacker, Kapff, hie und da auch Ahlfeld und Huhn “*

„Der alte Brastberger“ bildete den TUn  estand der Predigtbücher
der Wolga  19 un ebenso auch in Sudrussland Sehr anschaulich schilderte
das 1861 eın Bericht VO Bischof Carl Christian Ullmann (1795-18/1) AUS

St Petersburg. Er chrieb ber SE1INE Visitationsreise in Sudrussland Er
besuchte die Kolonie Naslawtscha, die bis ato der Kirchenleitung völlig
unbekannt WAr, un: fand 1im chul- und etzımmer der Gemeinde Fol-
gendes VO  P

)°7 ZWEe1 Reihen Bänke, der einen schmalen Wand eine rhöhung
miıt gedecktem Tisch; auf mselben eın schwarzes Kreuz hne TUCI-
HX: Zwel Leuchter miIit groben gelben Wachslichten, Brastberger’s
Predigten, nebst einem alten Predigtbuch hne Titel, das praktische
AandDuc der christlichen Lehre und Luther’s Katechismus.“

Be1l seinNner Abreise wurde der Generalsuperintendent VO  _ der Gemeinde
CUu«C Bücher gebeten Exemplarisch lässt sich daran der Übergang

VO „alten Brastberger“ ZU naächsten prägenden Predigtbuch zeigen.
Bischof Ullmann berichtete:

„Wegen Mangel Kirchen- und Schulbüchern wurde ich gebeten, der
Gemeinde Z besorgen: Bibeln, Gesangbücher, Gebetbücher,

Exemplar Hofackers Predigten, Katechismen und ABCHHhü-
cher

Das eine xemplar VO Hofackers Predigten Wr nicht für den privaten
eDrauc bestimmt, sondern ZU Vorlesen 1im sonntäglichen (Gottes-
dienst. Die Gemeinde in Naslawtscha konnte also ab 1861 sonntäglich
einen weıliteren ahreszyklus 1im Wechsel mMiIıt Brastbergers bekannten
Predigten hören.

Angaben den Pastoren in Russland folgen rik Amburger, Die astoren der
evangelischen Kirchen Russlands VO Ende des 16. Jahrhunderts bis 1957
Lüneburg Erlangen 1998

Busch (19.): Materialien, 1862, 315
Das zeigen weıitere Nachrichten Aus der gleichen eıt uüber den Bestand
Predigtbüchern 1im Wolgagebiet. Dabei bilden die „Bergseite“ (die westliche
Seite) und die „Wiesenseite“ (die Östliche Seite) jeweils einen Kirchenkreis
Aus beiden gibt Belege für den Bestand Predigtbüchern. Fuür die Berg-
seite wird 1871 berichtet NÜGE den Postillen, durch die Küsterschulmeister
verlesen, kommen häufigsten VO  — Brastberger, Ludwig Hofacker, Gerok
und dann die Berkholz’sche Sammlung, Huhn, Ludwig Harms, Brandt, auch
Löhe ..  ete in Mitteilungen und Nachrichten für die evangelische Kirche in
Russland (1872), 465 Fur die Wiesenseite wird 1572 berichtet:
„Die gewöhnlichsten, hier 1im Gebrauch befindlichen Postillen Sind: die alte
bewährte VO Brastberger und die NCUCICMN VO Hofacker, Gerock, Harms,
Kapf (siıc!), Brand, Gofßner., Huhn und Müller“, in Kirchliche Statistik der
Trans-Wolga-Präpositur 1572 (Wiesenseite), in Mitteilungen und Nachrichten
für die evangelische Kirche in Russland (1874), 236
St Petersburgisches Sonntagsblatt (1861),



Die prägende Kraft der Predigtbuücher

In manchen Gemeinden wurden der „alte Brastberger“ un Olacker
nebeneinander gebraucht,“ in manchen Gebieten sich aber auch
das Predigtbuch VO Ludwig Hofacker als andar: urc WI1€E sich für
Bessarabien im a  re 1862 zeigen lässt

„ın wird der Gottesdienst SONMNMN- und festtäglich in den Colonien,
der Prediger nicht aınwesend ISt, VO Schullehrer ach einer be-

sonderen Instruction versehen, wobei vorzugswelse das Predigtbuch
VO Hofacker gebraucht wird.‘““

Das galt zunächst für den Bereich der lutherischen Gemeinden, ber die
WwWIr eisten Informationen en Be1i manchen Berichten ber die
Lage der Gemeinden in den Kolonien Russlands finden sich aber auch
1nwe1lse auf freikirc  iche Gemeinden: wurde in einem polemisch
gefärbten Bericht e  er die ecte der Hüpfer in den Colonien Sud-
ulslands  CC nebenbei auch eın unpolemischer 1C auf die Mennoniten
geworfen und mit Abscheu berichtet, 24SS Angehörige der „Hüpfer“

„Erbauungsbücher, welche VOIN frommen Mennoniten gelesen \
den, W1E 7B Joh Arndts Wahres Christentum, Hofackers Predigten
un! Starcks andDuc Ööffentlich verbrannten.25

1erın zeigt sich der in der Forschung immer wieder betonte überkon-
fessionelle Charakter der Erbauungsliteratur, der bei den Deutschen
in Russland unbedingt die Predigtbücher gehören

Fur das ausgehende und beginnende Jahrhundert lässt sich
11U och eın drittes Predigtbuch aufführen, 24SS die Reihe VO „alten
Brastberger“ ber Ludwig Olacker weıiter einem russlanddeutschen
„Eigenprodukt“ führt Das dritte massenhaft den Russlanddeut-
schen verbreitete Predigtbuch sind die Evangelienpredigten VOoO Carl
Blum, die 1884 dem ıte na nade  C6 veröffentlicht
den Auch diese Predigtsammlung wurde nicht NUr für die häusliche
Andacht verwendet, sondern sechr chnell für die Lesepredigt 1mM Öffent-
lichen Gottesdienst gebraucht. DDas bezeugt arl Cramer, der in Erinne-
rung SE1INE eıit VO /-1 als Pastor in Paulskoi,““ in der Ahe
VO  — Katharinenstadt der olga schreibt:

„In den vier Gemeinden (des irchspiels wurde der Gottesdienst ab-
wechseln VO Pastor gehalten, in den CI anderen zugleic VO

jeweiligen Schulmeister. l1eser verlas me1lst Predigten, die eın Oolga-
625pastor AMMCeCNSs Ium in schlichter Art geschrieben atte

Damit sind die reı Predigtbücher zusammengestellt, die das religiöse Le-
ben der Deutschen in usslan:ı VO 1763 his ZUuU nde des zwanzigsten
21 Wilhelm Kahle, Wege und Gestalt, 225
AD

22
Busch (Hg.), Materialien, 18062, 155
Busch (Hg.), rganzungen der Materialien, 1867, 258

Paulskoi wurde 190 / als Kirchspiel bei der Reorganıisatiıon VO Katharinen-
STAl 11  e gebildet, vgl Amburger, 146 und Karl Gramer, Z

25 Karl Gramer, Das kirchliche en der Wolga, in Joseph Schnurr (Bearb.),
Die Kirchen und das religiöÖse en der Russlanddeutschen. Evangelischer
LEl Stuttgart 1978, 251



Ralph Hennings

Jahrhunderts entscheidend mitgeprägt en Denn ach der erschnla-
Sung der Kirchenorganisation Urc die Kkommunisten in den Zwanzıger
Jahren, nahmen die vertriebenen Deutschen ihre Predigtbücher mMIt S1ie
gehörten ZU kostbaren Bestand der geretteten christlichen Literatur
un: Pr  en selbst in der brutalen Unterdrückung in Sibirien un Mittel-
Aasıen wieder ihre Funktion als Lesepredigt 1im sonntäglichen ottes-
dienst. hre Theologie und ihre etorik pragte in der Situation des voölli-
SCH Pfarrermangels weiterhin die Predigten der „Brüder“ und SOTgLE
dafür, 4ss die typische Pragung der Frömmigkeit der Russlanddeutschen
immer weıiter vertieft wurde.

Fın rägendes T10. Brastberger, Hofacker, Tum

16SsSE Tel Predigtsammlungen sind ber den Zeitraum der
deutschen iedlung in usslan: betrachtet in besonderer e1IsE pra-
gend SCWECSCNH. Sie lassen sich eweils einer Epoche der Theologiege-
schichte DbZw. ihrer aption russlanddeutsche Verhältnisse Zzuwelisen

Gottlob Immanuyel Brastberger
Fur die e1ıt des Pietismus steht Gottlob Immanuel Brastberger
(10.04.1718 Sulz Neckar Nurtingen) mit sSseINer 1758 CI1I-
schienenen ammlung VO Evangelienpredigten „Evangelische Zeugnisse
der ahrhe1 ZuUur Aufmunterung 1im wahren Christentum“. Brastbergers
Predigten AL fünf a  re gedruckt, als Katharina die TO ihr be-
rühmtes Anwerbemanifest veröfftfentlichte. Seit 1763 machten sich Deut-
sche als iedler auf den Weg ach Osten Mit sich 1im Gepäck en S1C
Brastbergers Predigten.

Obwohl Brastberger gemeinhin nicht den bedeutenden Vertreter
des Piıetismus gezählt wird, hatten SE1INE Predigtbände, en die
„Evangelischen Zeugnisse der Wahrheit“, einen unglaublichen publizisti-
schen Erfolg. ADIEe ‚evangelischen Zeugnisse‘ erlebten mindestens 91 Auf-
agen und wurden im württembergischen Piıetismus och Beginn des

Jahrhunderts als Erbauungsbuch benutzt“,  «“ 27 daneben gab CS eine pol-
nische un eine englische Übersetzung, die Eerst nde des 1 LCSP.
Anfang des ahrhunderts auf den Markt kamen“® und damit VO der

DIie eINZISE monographische Darstellung der Entstehung und das Leben der
russlanddeutschen „Brüdergemeinden“, geht nicht auf die Langzeitwirkungder Predigtbücher ein; George Eisenach, Das religiöse Leben Er erwähnt
allerdings den Erbauungsschriften, die VO den \Brudern“ gelesen WUlL-
den, uch Brastbergers und Hofackers Predigten, vgl eb
Martiın Jung, Immanuel Gottlob Brastberger, in *RGG (1998), 1/3A7
Gottfried Mälzer, Die Werke der Württembergischen Pietisten des und
Jahrhunderts. Verzeichnis der His 1968 erschienen Literatur (BGP Berlin,
New ork LOZ2i Z Ins Polnische übersetzt wurde Brastbergers Predigt-buch VO GersSs, erschienen in Szillen (Ostpreußen) 1904 Eine englische



Dieprägende Kraft der Predigtbücher

ungebrochenen Belie  er die-
SCS5 Buches ZCUSCM. artın Brecht
charakterisiert die „Evangelischen
Zeugnisse” „Innerhalb der Pos-
tillenliteratur dieses Predigt- WEbuch urc SEINE Schlichthei
un Schmucklosigkeit auf. ES
kommt hne Beispielgeschichten
mit der einfachen Applikation des

alTextes AU:  ® Man würde CS schwer-
ich der grolsen Predigtliteratur
zurechnen. Aber his ZU nde
des Jahrhunderts sind 55 Auf-
agen bekannt, obwohl der Ver-
fasser eın berühmter Mannn W:  P

DIie Protestanten in Osterreich N
un:! Sudrussland zehrten davon. C e &- — Q n O CO S
Brastberger 111U55 den richtigen

C6
Immanıtel Mottlioh Braßbzrger

Ton getroffen en
Der richtige Ton, den TrAast- Abb Claus, Von Brastberger bis Hof-

berger getroffen hat, nthält den acker. Bilder AUS dem christlichen en Wurt-
tembergs (Württembergische Vater Z CalwRuf ZUr Umkehr un ZUTLC Heili- und uttga: 18858 (Vortitel)

SUunNng FEın Christsein, 4SS sich al-
lein auf das Getauftsein verlässt,
1st ihm nicht Als eispie SC1 1er sSEINE Pfingstpredigt angeführt, in
der Cr ber die Wirkung der Salbung mıiıt dem eiligen Greilst predigt und
damit seE1INeE Gemeinde wachrüttelt:

„Ihr musset einsehen lernen, ihr 1es ohe Gut VO atur nicht
habt; ihr musset einsehen lernen, dafs ihr das, W Ads ihr davon in der
Taufe empfangen, wieder verschüttet habt, und ihr durch den
Dienst der Sunde und des Satans in den allerelendesten Zustand g —-

seyd Das wird euch der €e1s5 des Herrn aufdecken; Er wird
euch überzeugen VOIN der Sünde, VO der Gerechtigkeit und VO  . dem

Ausgabe erschien 1912 im S LOUuUIS Oncordia Publishing House, 11IC  e reVl-
diert VO Dau
Martin Brecht, Der württembergische Pietismus, in ders (HS.): Geschichte
des Pietismus 2) Gottingen 1995 266 Das belegt uch ine Aaltere 1)Dar-
stellung des württembergischen Pietismus: CIaus, Von Bastberger His Hof-
acker. Bilder AusSs dem christlichen Leben Württembergs (Württembergische
ater 2)7 Calw, Stuttgart 1555, S wird den Zeugen der Wahrheit,
welche .Ott im vorigen Jahrhundert uUunNnsecITeCIMM württembergischen Vaterland
schenkte, kaum einen geben, der dem olk in weıten Kreisen, und
ZWAar nıcht 1U in den eigentlich gläubigen Kreisen, olchen Ekingang gefunden
und solche Frucht gebracht hat His in 11SCIC Tage, WwW1E Immanuel Gottlob
Brastberger, dessen Evangelien-Predigtbuch se1it mehr als 100 Jahren in [4uUu-
senden VO Familien Jahr Au Jahr die sonntägliche Nahrung und Erbauung
dargeboten Hhatı!$
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Gericht: Er wird euch versichern, dafs ihr in einem olchen Zustand
miıt Unflath überzogen und mithin nicht 1im Stande seyd, das reine An-
gesicht Ottes sehen: Denn hne Heiligung wird niemand den
errn sehen. SA

Wie Martın Brecht reffend schreibt, geht CS Brastberger „nicht ‚blo-
fses Hirnwissen und aIitloses Bekenntnis des aımMeNS Christi‘“. Er
legt Wert darauf, 24SS SEINE Orer „das Evangelium auch mit einem elll-

C6 ASCH andel ZzZIiEeren 16sSeE Otscha4a kam auch in den deutschen
Kolonien des russischen Reiches. Einzelne Gemeinden werden S1Ce ber
hundert IC lang gehö en Ebenso ange en S1Ce Brastbergers
vernunftkritische Mahnung gehö die Sonntag ach TIrinitatis
in klassisch lutherischer Manıer formuliert:

AJAs einz1Iige Mittel, selig werden, 1St der wahre und lebendige Glau-
De, der das Wort annımmt, die in demselben gegebenen Verheilsun-
SCH demütig ergreift und nicht zweifelt76  Ralph Hennings  Gericht; Er wird euch versichern, daß ihr in einem solchen Zustand  mit Unflath überzogen und mithin nicht im Stande seyd, das reine An-  gesicht Gottes zu sehen: Denn ohne Heiligung wird niemand den  Herrn sehen.  «30  Wie Martin Brecht treffend schreibt, geht es Brastberger „nicht um ‚blo-  ßes Hirnwissen‘ und um ‚kraftloses Bekenntnis des Namens Christi‘“. Er  legt Wert darauf, dass seine Hörer „das Evangelium auch mit einem heili-  «3l  gen Wandel zieren  .  Diese Botschaft kam an — auch in den deutschen  Kolonien des russischen Reiches. Einzelne Gemeinden werden sie über  hundert Jahre lang gehört haben. Ebenso lange haben sie Brastbergers  vernunftkritische Mahnung gehört, die er am 12. Sonntag nach Trinitatis  in klassisch lutherischer Manier formuliert:  „Das einzige Mittel, selig zu werden, ist der wahre und lebendige Glau-  be, der das Wort annimmt, die in demselben gegebenen Verheißun-  gen demütig ergreift und nicht zweifelt ... Dawider aber erhebt sich  die stolze Vernunft. Diese will nichts glauben, als was sie sieht ... Sie  erregt in dem Herzen des Menschen tausenderlei Zweifel, die ihn ab-  halten sollen, das für wahr anzunehmen, was der treue und wahr-  «32  haftige Gott in seinem Wort bezeugt hat.  Wenn man die Tiefenwirkung der jahrelangen Repetition dieser Predig-  ten bedenkt, nimmt es nicht Wunder, dass die deutschen Kolonien in  Russland gegen den Einfluss des Rationalismus in der Kirche weitgehend  immun blieben. Dagegen war die erweckliche Predigt eines Ludwig Hof-  acker ziemlich problemlos anschlussfähig. Die pietistische Frömmigkeit  Brastbergers bereitete geradezu den Boden für eine Neuformulierung in  der Predigt Ludwig Hofackers.®  3.1.2. Ludwig Hofacker  Für die Zeit der Erweckungsbewegung steht Ludwig Hofackers 1833  posthum veröffentlichte Sammlung „Predigten für alle Sonn-, Fest- und  Feiertage“. Hofackers Predigtbuch war im deutschsprachigen Raum die  meistverkaufte Predigtsammlung überhaupt. Die schwäbischen Auswan-  derer nach Russland brachten das Buch bald nach seinem Erscheinen  30  Gottlob Immanuel Brastberger, Evangelische Zeugnisse der Wahrheit, Nach-  druck, Groß-Oesingen 1994, 513.  31 Martin Brecht, 266.  33  *_ Brastberger, 686.  Wilhelm Kahle, Erweckung im Protestantismus Ostmittel- und Osteuropas  sowie der asiatischen Teile des Russischen Reiches, in: Kirche im Osten 37  (1994), 11-34, hier 22, verweist darauf, dass die ersten Siedler an der Wolga  noch keine erwecklichen Einflüsse aus Deutschland mitgenommen hatten.  Das wäre auch 1763 noch nicht möglich gewesen. Aber sie hatten ihren  „Brastberger“ im Gepäck und haben ihn über Jahre hinweg gehört und ge-  lesen. Der Einfluss der Brüdergemeine, der von ihrer Siedlung in Sarepta aus-  ging und die wolgadeutschen Siedler mit einem gelebten Pietismus in Be-  rührung brachte, kommt zur Wirkung der Lesepredigt verstärkend hinzu.Dawider aber erhebt sich
die stolze Vernunft. Diese will nichts glauben, als W d S1Ce sieht76  Ralph Hennings  Gericht; Er wird euch versichern, daß ihr in einem solchen Zustand  mit Unflath überzogen und mithin nicht im Stande seyd, das reine An-  gesicht Gottes zu sehen: Denn ohne Heiligung wird niemand den  Herrn sehen.  «30  Wie Martin Brecht treffend schreibt, geht es Brastberger „nicht um ‚blo-  ßes Hirnwissen‘ und um ‚kraftloses Bekenntnis des Namens Christi‘“. Er  legt Wert darauf, dass seine Hörer „das Evangelium auch mit einem heili-  «3l  gen Wandel zieren  .  Diese Botschaft kam an — auch in den deutschen  Kolonien des russischen Reiches. Einzelne Gemeinden werden sie über  hundert Jahre lang gehört haben. Ebenso lange haben sie Brastbergers  vernunftkritische Mahnung gehört, die er am 12. Sonntag nach Trinitatis  in klassisch lutherischer Manier formuliert:  „Das einzige Mittel, selig zu werden, ist der wahre und lebendige Glau-  be, der das Wort annimmt, die in demselben gegebenen Verheißun-  gen demütig ergreift und nicht zweifelt ... Dawider aber erhebt sich  die stolze Vernunft. Diese will nichts glauben, als was sie sieht ... Sie  erregt in dem Herzen des Menschen tausenderlei Zweifel, die ihn ab-  halten sollen, das für wahr anzunehmen, was der treue und wahr-  «32  haftige Gott in seinem Wort bezeugt hat.  Wenn man die Tiefenwirkung der jahrelangen Repetition dieser Predig-  ten bedenkt, nimmt es nicht Wunder, dass die deutschen Kolonien in  Russland gegen den Einfluss des Rationalismus in der Kirche weitgehend  immun blieben. Dagegen war die erweckliche Predigt eines Ludwig Hof-  acker ziemlich problemlos anschlussfähig. Die pietistische Frömmigkeit  Brastbergers bereitete geradezu den Boden für eine Neuformulierung in  der Predigt Ludwig Hofackers.®  3.1.2. Ludwig Hofacker  Für die Zeit der Erweckungsbewegung steht Ludwig Hofackers 1833  posthum veröffentlichte Sammlung „Predigten für alle Sonn-, Fest- und  Feiertage“. Hofackers Predigtbuch war im deutschsprachigen Raum die  meistverkaufte Predigtsammlung überhaupt. Die schwäbischen Auswan-  derer nach Russland brachten das Buch bald nach seinem Erscheinen  30  Gottlob Immanuel Brastberger, Evangelische Zeugnisse der Wahrheit, Nach-  druck, Groß-Oesingen 1994, 513.  31 Martin Brecht, 266.  33  *_ Brastberger, 686.  Wilhelm Kahle, Erweckung im Protestantismus Ostmittel- und Osteuropas  sowie der asiatischen Teile des Russischen Reiches, in: Kirche im Osten 37  (1994), 11-34, hier 22, verweist darauf, dass die ersten Siedler an der Wolga  noch keine erwecklichen Einflüsse aus Deutschland mitgenommen hatten.  Das wäre auch 1763 noch nicht möglich gewesen. Aber sie hatten ihren  „Brastberger“ im Gepäck und haben ihn über Jahre hinweg gehört und ge-  lesen. Der Einfluss der Brüdergemeine, der von ihrer Siedlung in Sarepta aus-  ging und die wolgadeutschen Siedler mit einem gelebten Pietismus in Be-  rührung brachte, kommt zur Wirkung der Lesepredigt verstärkend hinzu.S1e
CITERLL in dem Herzen des Menschen tausenderlei Zweitfel, die ih ab-
halten sollen, das für wahr anzunehmen, W Ads der eu und wahr-

32haftige Gott in seinem Wort bezeugt hat
Wenn 114  —_ die Tiefenwirkung der jahrelangen Repetition dieser Predig-
ten bedenkt, Nımm CS nicht Wunder, Aass die deutschen Kolonien in
Russland den Einfluss des Rationalismus in der Kirche weitgehend
immun blieben Dagegen Wr die erweckliche Predigt eines Ludwig Hof-
acker ziemlich problemlos anschlussfähig. DIie pietistische Frömmigkeit
Brastbergers bereitete geradezu den Boden für Cine Neuformulierung in
der Predigt Ludwig Hofackers.

A Ludwig OJACRer
Fur die e1it der Erweckungsbewegung steht Ludwig Hofackers 1555
posthum veröffentlichte ammlung „Predigten für alle Sonn-, Fest- und
elertage . Hofackers Predigtbuch Ar 1mM deutschsprachigen Raum die
meistverkaufte Predigtsammlung überhaupt. Die schwäbischen uswan-
derer ach Russland brachten das Buch bald ach seINEM Erscheinen

S Gottlob Immanuyel Brastberger, Evangelische Zeugnisse der Wahrheit, ach-
druck, Grofis-Oesingen 1994, 515

A Martiın Brecht, 266

55
52 Brastberger, 686

Wilhelm Kahle, Erweckung 1im Protestantismus Ostmittel- und Usteuropas
SOWI1E der asiatischen Teile des Russischen Reiches, in Kirche im sten 5 /
(1994), 11-34, hier Z verwelst darauf, dass die ersten Siedler der Wolga
noch keine erwecklichen Einflüsse AusSs Deutschland mıtgenommen hatten.
Das ware uch 1763 noch nicht möglich SCWESCNH. Aber S1CE hatten ihren
„Brastberger“ 1im Gepäck und haben ihn über Jahre hinweg gehört und SC
lesen. Der Einfluss der Brüdergemeine, der VO ihrer Siedlung in Sarepta AUS-

ging und die wolgadeutschen Siedlier mMi1t einem gelebten Piıetismus in Be-
rührung Drachte: kommt ZUuU  _- Wirkung der Lesepredigt verstärkend hinzu.
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mıit, aber auch ber andere Kon-
takte, die zwischen den Kolonien
un: dem Reich bestanden, WUT-

den Exemplare VO Hofackers
Predigten ach Russland g —
bracht DIie evangelisch-lutheri-
sche Kirche in usslan! WAdrLr in
der des 19. Jahrhunderts
urc ihre Uniıversita Dorpat be-
reIts sehr neulutherisch g C
pragt, 24SS auch die AÜAsSstoren in
den Kolonien keinerlei TODIeme
mit der Verwendung VO Hof-
ackers Buch als Grundlage für die
Lesepredigten der Küster/Lehrer
hatten. Hofackers Predigt hrt
die Hauptthemen des utheri-
schen Pietismus weiıter, Spitz S1E „/%‚;/ué“Pl  Die prägende Kraft der Predigtbücher  mit, aber auch über andere Kon-  takte, die zwischen den Kolonien  und dem Reich bestanden, wur-  den Exemplare von Hofackers  Predigten nach Russland ge-  bracht.  Die evangelisch-lutheri-  sche Kirche in Russland war in  der Mitte des 19. Jahrhunderts  durch ihre Universität Dorpat be-  reits so sehr neulutherisch ge-  prägt, dass auch die Pastoren in  den Kolonien keinerlei Probleme  mit der Verwendung von Hof-  ackers Buch als Grundlage für die  Lesepredigten der Küster/Lehrer  hatten. Hofackers Predigt führt  die Hauptthemen des lutheri-  schen Pietismus weiter, spitzt sie  b  aber noch mehr zu**. Die Themen  Buße,  Bekehrung,  und Wie-  Abb. 2  aus:  Ludwig Hofacker,  Predigten,  dergeburt  nehmen eine noch  Stuttgart 1867, Vortitel  zentralere Stellung ein als bei  Brastberger:  „Liebe Zuhörer! Wer nicht verloren gehen und ein Sklave des Argen  bleiben will, der muß ein anderer Mensch werden. Ein neues Leben,  neue Ansichten, neue Triebe, neue Bilder, neue Wünsche, eine andere  Liebe muß in unser Herz; wir müssen wiedergeboren werden: sonst  können wir das Reich Gottes nicht sehen  !u55  Kategorisch unterscheidet er nicht nur zwischen Christen und Nicht-  Christen, sondern vor allem zwischen Wiedergeborenen (Christen) und  Nicht-Wiedergeborenen (Christen):  „Das sind zwei Klassen unter den Menschen; es gibt geborene, aber  dabei wiedergeborene, — und geborene aber noch nicht wieder-  3  geborene.  34  Zu Hofacker vgl. Hans-Martin Kirn, Ludwig Hofacker 1798-1828. Reforma-  torische Predigt und Erweckungsbewegung, Metzingen 1999. Zu einem Ver-  gleich mit amerikanischer Erweckungspredigt vgl. Klaus vom Orde, Die er-  weckliche Predigt im 19. Jahrhundert, in: Zeitschrift für Theologie und Ge-  meinde 3 (1998), 278-293.  35  Ludwig Hofacker, Predigten für alle Sonn-, Fest- und Feiertage nebst einigen  Buß- und Bettagspredigten und Grabreden, Stuttgart 1867, Ausgabe letzter  Hand, 28. Auflage, Predigt am zweiten Sonntag nach dem Erscheinungsfest,  156.  36  Hofacker, Predigt am siebenten Sonntag nach Trinitatis, 560.aber och mehr Z  34 Die Themen
Bußse, ekehrung, und WI1Ie- AU!  S Ludwig Hofacker, Predigten,
ergeburt nehmen eine och Stuttgart 1867, Vortitel
zentralere ellung ein als bei
Brastberger:

‚Liebe Zuhörer! Wer nicht verloren gehen und ein Sklave des Argen
bleiben will, der MUuU. eın anderer Mensch werden. Eın Leben,
NCUEC Ansichten, HIC TTeDE, HIC Bilder, IICUC Wünsche, ine andere
Liebe mMu in HeTzZ: WIr mussen wiedergeboren werden:
können WIr das Reich ottes nicht sehen!u55

Kategorisch unterscheidet nicht 1U  —_ zwischen Christen und Nicht-
Christen, sondern VOTL em zwischen Wiedergeborenen (Christen) und
Nicht-Wiedergeborenen (Christen):

„Das sind ZWeI1 Klassen den Menschen; gibt geborene, aber
e1 wiedergeborene, und geborene aber och nicht wieder-

63geborene.

34 Zu Hofacker vgl Hans-Martın Kirn, Ludwig Hotackers Reforma-
torische Predigt und Erweckungsbewegung, Metzingen 1999 Zn einem Ver-
gleich mit amerikanischer Erweckungspredigt vgl KIAUS DO Orde, Die CI1I-

weckliche Predigt 1im 19. Jahrhundert, in Zeitschrift für Theologie und Ge-
meinde (1998), 278-295
Ludwig Hofacker, Predigten für alle 5SOonn-, Fest- und Feiertage nebhst einigen
Bulflfs- und Bettagspredigten und Grabreden, gar! 1867, Ausgabe letzter
Hand Auflage, Predigt ALl zweiten 5Sonntag nach dem Erscheinungstfest,
156

26 Hofacker, Predigt siebenten Sonntag nach Trinitatis, 560
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Sein Feindbild 1St €e1 der „Zeitgeist“, UuUrc den ottes Orn verharm-
lost, SE1IN Gericht relativiert und die Menschen VO der ekehrung 4b-
gehalten werden:

„ES hat aber ede elit ihre eigenen Versuchungen, also auch die unsrI1-
Der Hauptcharakter 115CIS Zeitgeistes in dieser Beziehung 1St

leichtsinniger und hochmüthiger Unglaube. Unsere eıt 1St weıit VOTT-
warts geschritten 1n der Ausbildung des Verstandes:; I4  m 1st in vielen
Dingen erstaunlich klug geworden; aber 1in Absicht auf das Göttliche
1St der Ausspruch Pauli in 1i5SCICTL elt wahr geworden: ‚da S1C sich für
WweIlse hielten, sind S1C Narren geworden.  6669 /

euge der Wiedergeburt 1St die innere rfahrung. Damit wird eın ZzZeNTtra-
ler Punkt des auDens in die Innerlichkeit des laubenden verlagert.
Die Reformatoren un: die altprotestantische rthodoxie en diesen
chritt och nicht vollzogen. Der Pietismus un: VOT em die Er-
weckungsbewegung erweıisen sich hierin als ihrer eıt gemä Sie neh-
INC  z} die stärkere etonung des nNnneren des Menschen Urc Aufklärung
un: Romantik un wenden S1C 1Ns Religiöse. Deshalb
Olacker auf die selbst gestellte Frage „Wıe sollen und können WIr alle
diese Versuchungen überwinden?“

„ dle en überwunden Urc des Lammes Blut‘, Urc die Kraft des
Blutes Christi. 1esE Kraft mMuUu das Herz erfahren aben, mMu da-
VO durchgangen und durc  rungen worden SCYN; mu 1im Genus-

des versöhnenden und heiligenden Blutes Christi stehen: mu
wIissen, Aus lebendiger rfahrung wissen, Wds dem Spruche ist ‚.das
Jut Jesu Christi, des Sohnes ottes, macht uns eın VO ler Sun-
de““38

Allerdings lässt sich 1im Herzen”? des Menschen un in seinNner Erfahrung
eın fester TUn:! für eine Glaubensgewissheit finden, W1€E S1C sich mıiıt
der Theologie Luthers verbindet. Um sich SEINES auDens vergewIiIs-
SCIN, 11USS5 der laubende sich ständig selbst skrupulös ertforschen und
angstlich ach „Früchten des auDens  C6 Ausschau halten, die ihm bestä-
igen, och 1im A der Na SE1IN

enseits der Individualität un der Innerlichkeit wird Hofacker VO
eiINEer rängenden Gewissheit eflügelt, 4Ss das nde dieser Welt ahe
Ist Deshalb SEINE Dringlichkeit un Se1N Insistieren auf Bekehrung un
Wiedergeburt.

„Immer näher rückt das Ende dieses Kampfes, immer näher rückt das
Verderben der Feinde und der herrliche Lohn der Überwinder. Hier
gilt kein Neutralseyn; WCTLT nicht SAaNZ bei Jesu ISt, der 1Sst wider Ihn; bei
dem iege, Dei dem Austheilen der eCUte wiIirst du nicht neutral SCYMNwollen: SCY CN auch nicht 1mM Kampfe! Ich bitte dich 1im Namen des
Hofacker, Predigt zweiten Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 15/

59
Hofacker, Predigt zweıten 5Sonntag ach dem Erscheinungsfes, 159
Eckhard Hagedorn, Vom ZUuU groisen Herzen. Anmerkungen den
Predigten Ludwig Hofackers, in Frömmigkeit den Bedingungen der
Neuzeit (F (Justav Adolf Benrath), Hgg Braun W Schäufele, Darm-
stadt, SsS«e. 2001, 237-248
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Herrn: nımm dich ZUSAMMECN, flehe Ihn d} da{fs Er dich nicht verloren
gehen lasse, ZiD dich Ihm kindlich und lauter hin A Eigenthum, und
glaube, dafs Er dem Aufrichtigen den Sieg gelingen lassen wird!“*)

Dass die Predigten Hofackers ber ahrzehnte hinweg ZUr andard-
predigt in russlanddeutschen Gemeinden werden könnten, hätte sich
selbst sicher nicht Taumen lassen. 1869 einer eıt als Hofackers
Predigtbuch sich bereits in usslan!' durchzusetzen begann, urteilte AL
ert Brömel skeptisch ber die mögliche Kezeption der Predigten Hof-
ackers: €  er Zwe1l FC wird in  z Hofackers Predigten nicht unbe-
schädigt lesen können.  «41 Dass I1a  — das doch konnte, ze1igt sich in Hof-
ackers groisem publizistischen Erfolg un seiNner weıiten Verbreitung His
in die deutschen Kolonien Russlands. Allerdings hatten SEINE Predigten
CINeE estimmte Wirkung DIie ausgepragte etonung der Wiedergeburt,
der Heiligung und das ewusstsein der nahenden Endzeit machen Hof-
ackers Predigten einer aufrüttelnden Lektüre. Sie tellen den Orer
ständig in die existentielle Entscheidungssituation für der IT1S-
{us Als Dauerlektüre ordern S1C einer Form des entschiedenen IT1S-
entums auf, W1€e CS in eCiner volkskirchlichen Gemeinde nicht einfach
en ist Damit sind Hofackers Predigten kompatibel ZUuUr „brüderliche  [
römmigkeit innerhal der lutherischen Kirche in Russland. Die „Brüder‘  ‚C6
nahmen für sich in Anspruch, passend Hofackers Predigten, eiNne
bessere Gerechtigkeit verwirklichen als die anderen Gemeindeglieder.
Die anderen Gemeindeglieder werden K oft als „Gewohnheits-“ der
„Namenchristen“ verunglimpft. Die Brüderversammlungen bestehen AdUusS$s

„Wiedergeborenen“ der 7zumindest „Bekehrten“ un ehaupten, das
auch in ihrer Lebensfü  rung A4uUsSwWweIlIsen können.* Deshalb gehören
ihren verbreiteten Regeln estimmte Verhaltensweisen WwW1€E der Verzicht
auf kohol un Nikotin, eın Verbot VOoO  — Theater, Kino un: Fernsehen
un! estimmte eidungsvorschriften WwW1€e der Verzicht auf ”ıwaltten bei
Maännern und das Iragen VO langen Röcken un: Kopftüchern bei
Frauen * Auch hierin unterscheiden sich freikirchliche un:! „kirchliche
Brüder‘  ‚66 der Russlanddeutschen nicht voneinander.

Hofacker, Predigt vierten Sonntag nach Trinitatis, 555
41 Albert Brömel, Homiletische Charakterbilder 17 Le1pz1g 1869, 15 zıitiert
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bei Kirn, S11
Wilhelm Kahle, Wege und Gestalt, 2247:228 99  Will 1104  > die vielfältigen und oft
ungeordneten Folgen dieser Erweckungen zusammen(fassen, ergeben sich
folgende Grundanliegen: In den Kreisen nicht L1UL der Separierten, sondern
uch der anderen evangelischen Gemeinden wurde die Forderung der Wl1e-
dergeburt erhoben, als deren Voraussetzung die Abkehr VO der Welt Dem
entsprach die orderung nach der Heiligung und der Erhaltung des
Lebens. .. DIie oft CN gOorose Strenge führte vielfach einer Reglementierung
des m Lebens. Fröhlichkeit und Spiel verpont. Be!l Hochzeits-
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feiern beschränkte 114  —_ sich ufs Notwendigste.“
Wilhelm Kahle, Erweckung, „Das groise ema der Heiligung, einer
uen Lebensordnung hat vielfältige Antworten erfahren, wobei das Rauchen,
der Alkoholgenufds, das Volkslied, die dörtfliche 1  e7 der Besuch VO Schau-
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Carl Tum
Fur die aption der Gattung Predigtbuch die russlanddeutschen
Verhältnisse steht die VO Carl Blum 1884 veröffentlichte ammlung VO

Evangelienpredigten na nade  “ Carl lum W Ar ange a  FE Pas-
([Or in verschiedenen deutschen Kolonien in usslan: un hat die Früch-

AUuUS seiner mtsze1i in ZWE1 Predigtbänden veröffentlicht, VO denen
VOL C das uch mit den Evangelienpredigten eiNeEmM russlanddeut-
schen Bestseller geworden ist Im Westen und aAuch in SEINer baltischen
eimat hat 190068  . VO lum un seINeEN Büchern aum O17 genommen.““
Aber den Russlanddeutschen wurde „der lum  C6 ZU meistgelese-
1L1IC.  — Predigtbuch des Zwanzıgsten Jahrhunderts. SC  1e  1C wurde SEINE
Predigtsammlung 1im Westen nachgedruckt un: ach Russland geschmug-
gelt SOWI1E VO den 1imM Westen eDenden Russlanddeutschen gelesen

Insgesamt erwelst sich Carl Blum als eın chüler der theologischen
Lehrer, die CI der Unıwıyersita Dorpat kennengelernt hat eCine Predig-
ten sind AT un UfC VO heilsgeschichtlichen Denken der rlanger
Theologie geprägt. ” Auch die für den rlanger Theologen Johann 11S-
ti1an Konrad VO Hofmann typische etonung des eigenen Aa4uDens
als Ausgangspunkt (n Theologie hat ihre Entsprechung bei Carl Blum,
S1C ze1g sich 1im erwecklichen Impetus der Predigten. Blum richtet sich

vermeintlich müde gewordene Christen, die in einer volkskirchlichen
Situation aufgewachsen un gepragt worden sind. Er versucht, S1Ce mıit
dem Ruf ZUrFr. Bulse un Bekehrung aufzurütteln. DIie volkskirchliche Pra-
SUNs sSsEeEINeETr Predigthörer annn Blum pOSItLV beurteilen, als Ruf ottes,
der in aufe, Unterricht, Konfirmation, Irauung, Beichte und Abendmahl
immer wieder die Gemeindeglieder ergeht“ annn aber auch pole-
misch un: aufrütteln: VO einem blofßen Namenchristentum sprechen“,
das für das Heil irrelevant ISst  48 In aum einer Predigt deshalb der

stellungen und Theatern, die Kleidung VO Aannern und Frauen DA egen-
stand heftiger Auseinandersetzungen und unterschiedlicher Entscheidungen
werden konnten.“
DIie biographische Studie Carl Jum STAaAMMTL Aaus dem Jahr 2000;
Ralph Hennings, arl Jum rediger der Russlanddeutschen, in ZKG 111
(2000) 70-90
Ralph Hennings, arl Blum, 75-79
arl Blum, Gnade Gnade Evangelienpredigten für das BANZC Kirchenjahr,
Nachdruck Kassel, 135
arl Blum, Christus Leben Wolgadeutsche Predigten, Nachdruck Erlan-
SCH 570 und ebenda 55 „Denn dadurch allein, dafis du in einem christ-
lichen Kirchenbuch verzeichnet stehst, bist du noch kein Christ, sondern
dann Eerst, WenNnn Christus durch den heiligen €e1s5 in dir wohnt und du Mit

Wn  0.
allem ITNs darnach trachtest, ebenso gesinnt se1ın, W1E Christus gesinnt

Blum, Gnade Gnade, 413 f7 hier 414 „Mıt dem Auliseren Gottesdienst und
einem ehrbaren Leben 1St noch niemand selig geworden. Mehr, weit mehr
verlangt der Herr. Er verlangt, WIr sollen VO geboren, AUS Oott gebo-
IC  — se1ın, WCIN1) WIr 1Ins Himmelreich kommen wollen
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Ruf ZUr ekehrung. Die Zuhörer sollen machen mMIit ihrem 11S-
tentum und ihre erzen Christus Ööffnen. Das Gegensatzpaar AtOL  06 und
„lebendig“ spielt für die Veranschaulichung dieser otscha: CiIHNE grofßse
ROlle

„Wıe urc den lebendigen Christus Leben in die LOTLE Welt A4AuS$s-

iSst, ”annn Leben in die LOTE Christenheit 11ULr annn
ausgehen, WEn WIr unl selbst Urc ihn Leben erwecken
lassen. Denn LOTLE Christen können NUr durch lebendige Christen VO

49geistlichen Tod erweckt werden.
Blum 1st WwW1€e andere rediger der Erweckungsbewegung VOoO der UÜber-
ZCUBUNG urchdrungen, 4SSs die eıt der nade, in der (Jott Umkehr
lässt, nde geht Daher ruft CL mit groisem InNns A2A7ZU auf, das .„.Heute  06

und die Gnadenzeit nicht verstreichen lassen. eine Predigt
1st W1€E alle erwecklichen Predigten anthropologisch Orientiert Ako Haar:-
beck hat das bereits für Olacker zutreffend beschrieben „Um den Men-
schen geht C  9 der Mensch wird ErNStIgEeNOMMCN, angesprochen, OUOIL-

ben; SE1IN Heil, sSEINE Rettung, SEINE Erweckung der Verstockung stehen
auf dem Spiel.” Die sprache den Einzelnen ist in Blums Predigten
immer wieder eobachten Die Orer sollen merken, 4SsSs S ihre
ache, ihr eil geht Dazu redet die Gemeinde auch direkt

„Wiıe steht’s ennn MIt dir, Seele? Hast du diesen Tag ISC der ekeh-
[UNS, schon gehabt? Hast du dich VO Herzen in Jesu ienst be-
geben?u51

Der ITns des Rufes ZUr Umkehr kommt AUS der Gewissheit des Gerich-
tes Nur die ekehrung annn VOTL dem orn Ottes und seINEM Gericht
bewahren. Anderenfalls drohen die „ew1ige Verzweiflung‘“ der andere
Bilder, die Blum für die gebraucht. An manchen tellen nähert sich
Blum einer radikalen Betonung der Bekehrung als einzigem Weg ZU

Heil?°“ anderen tellen annn die 4ule als Beginn des Lebens
in Gott anerkennen.”> Er schärtft aber seiner Gemeinde ein, sich nicht auf
die Tatsache des Getauftseins verlassen: „Denn die 4uflfe ist eın Zau-
bermittel und wird u1ls nichts elfen, WE WIr nicht in der Taufgnade
bleiben.“* Im Extremtfall annn G1° Taufe und ekehrung als
aufeinanderfolgende Stufen im Glauben verstehen:

Blum, Gnade Gnade, 279
Hans-Jakob (ARO) Haarbeck, Erweckliche Predigt dargestellt Ludwig
Hofacker, DIiss. theol GOttingen 1958, 118

ö1 Blum, Gnade Gnade, 402
Blum, Christus Leben, 359 „Die Süunde führt in den Tod hinein, die
Bekehrung VO der Suüunde ber 1in’s Leben DIie Sünde führt den C
Verzweiflung sein wird, die Bekehrung VO der Sunde in den Himmel mıit

53
seiner unaussprechlichen Seligkeit un Herrlichkeit.“
Ebd., 179 in der Taufe fängt die NCUC Geburt, das NCUEC Leben A4AUusSs Oott d}
denn die Taufe Ist das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung durch den
Heiligen Geist“, vgl 4AUC 245

54 Ebd 551 und 179
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„Viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt DIie Berufenen,das sind GE die getauft sind, die Gottes Wort hören und ZU end-
ahl gehen: die den aAußeren Gottesdienst mitmachen. DIie Auserwähl-
LEN, das sind die, die nicht 1L1Ur den Aufßeren Gottesdienst mit-
machen, sondern glauben das Evangelium VO ESUS Christus und
durch ih ine IC Kreatur geworden sind.“”

Der Weg der Bekehrung 1Sst der Weg, auf dem der Mensch sich seiner
un! bewusst wird unı der Sundenlast stöhnend sich Christus
aAanvertraut, der sich den Zerschlagenen gnädig nähert. DIie na Gottes
gilt einzig und allein diesen zerknirschten Sündern, ennn „WCI sich nicht
als Sünder VOL Gott erkennt, der sucht auch nicht (Gottes Gnade “° Der
nächste chritt 1St ann die Bufse „ES 1St aber nicht CHNUQ; A4ass WIr
SCIC Sunden erkennen: nicht CNUS, 24SS Her7z geangstet un ZCI-

schlagen 1St UulLlsSscIer Sunden willen der Herr verlangt, WIr sollen
ulse tun  _«57 Das ertrauen ottes na soll der reulige Sünder nicht
Aaus eiINneEM Gefühlsüberschwang, sondern AUuS$S (Gottes Wort gewinnen. ®
Blum wird nicht müde wiederholen, Aass (JoOtt die Suüunden wegneh-
111  - ll allein Aaus Gnaden Hier zeigt sich als eindeutiger ertreter
lutherischer Theologie. DIie Beschrä  ung der Predigt auf den Ruf ZUrLC

Bekehrung un damit auf die Soteriologie 1St ingegen eın pisches
Kennzeichen der Erweckungspredigt, ” spezifische nhalte der einzelnen
Predigttexte treten darüber in den Hintergrund. In Carl Blums Epistel-
predigten kommt ZU Ruf ZUur Bekehrung och der Anspruch der Heili-
SUNg dazu, mit dessen die Konsequenzen VO Bulse un: ekehrung
entfaltet werden.

Zusammenfassung
Im Zusammenklang mıit Brastberger un: Olacker erwelst sich Carl Blum
als eın ollender des VO den beiden erstgenannten eingeschlagenen
eges Seine Predigten ren die Traditionslinien Aaus dem Aalteren
Pietismus und der württembergischen Irweckung weıiter un fügen S1C in
den Kontext der russlanddeutschen Lebenswelt eın Sein Leben als Pastor
in den deutschen Kolonien Russlands ih miıt der notwendigen
Kenntnis der Mentalität SEINeET Gemeinden AU:  ®N Er sprach lutherischen
Christen, die ZWAar volkskirchlich gepragt zugleic aber Ur die
Lesepredigten, die S1C eın Leben lang gehö hatten, auch für erweckliche
One en S1C wahrscheinlich 1Trwartete Denn auch Carl

Blum, na Gnade, 140
Ebd., 454
Ebd., 171
Blum, Christus 115C Leben, 136 „Du ber sollst diese Verheifßung 1im Jau-
ben in dein Herz fassen, und deinen Glauben nicht gründen auf deine
Herzensgefühle und Empfindungen, sondern auf Gottes Wort und Zusage.“ARoO Haarbeck, Erweckliche Predigt, 124, stellt das uch bei den PredigtenHofackers fest und spricht VO der „Beschränkung der Predigt Hofackers auf
den christologisch-soteriologischen Bereich Lasten der spezifischen EXT-
aussage“”.
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Blums Predigten wurden auf dem Hintergrund der vorher gemachten KEr-
fahrung mıit den Lesepredigten also überwiegen‘ den Predigten TAast-
bergers un Hofackers gehö un beurteilt. Seine erweckliche Predigt
und die heilsgeschichtliche Ausrichtung der UrCc das tudium vermıit-
telten rlanger Theologie, passten in den Erwartungshorizont seiner
orer un Horerinnen Das begründet den Erfolg seiNner Predigtbände in
den russlanddeutschen Kolonien bereits VOTL der kommunistischen nter-
drückung des Christentums. ugleic bauten sSEINE Predigten eine Bru-
cke VO der „Amtskirche“ den in dieser elit schon vorhandenen „Bru-
dergemeinen“, in denen eine Frömmigkeit gelebt wurde, die den Ma{fs-
stähben der umschen, Hofackerschen un Brastbergerschen Predigten
entsprach.“

DIie Entstehung der rüderbewegung iın den lutherischen Kirchen
entspringt geradezu der Kluft zwischen einem kirc  iıchen Leben, in dem
die sonntägliche Lesepredigt den Höhepunkt markiert un:! dem Inhalt
der vorgelesenen Predigten, die eın 9anz anderes eı VOTLr ugen hatten.
Das erlehbten die Gemeinden oft ber Generationen hinweg. erd St{T1-
cker beschreibt diese Kluft zwischen dem „‚oIlzıellen  c Gemeindeleben
und den im Lauf des Jahrhunderts entstandenen „Brüderversamm-
lungen“ zutreffend,° allerdings hne berücksichtigen, 4SS die Pre-
digt, die der Küster/Lehrer vorgelesen hatte, 1im Grunde das forderte, W ds

SC  16  1C die „Brüderversammlungen“ als Laienbewegung verwirklich-
te  =) DIie „Brüderversammlungen“ der lutherischen Russlanddeutschen
sind nicht 1L1ULTr eın cho des Pietismus un der Erweckungsbewegung,
sondern auch eiINe Frucht der Lesepredigten. 1ese rüdergemeindliche
TIradition hrte ach der Zerschlagung der evangelischen Kirchenstruk-
tur in Russland PiINnNeM geistlichen Leben 1imM Untergrund. SO
resumıiert Hans-Christian Dietrich e1im IC auf die Unterdrückungs-
geschichte der kommunistischen eıt ‚Christliches Leben Wr 11UTLE och
im Verborgenen möglich Hier bewährte sich die Tradition der Er-
weckungsbewegung. Es er un ‚Schwestern‘ der emeınn-
schaften, die nicht L1UL bereit, sondern auch ahig kleine Gruppen
ZUrTF Andacht ammeln. 1eser un! jene hatten auch die Bücher dazu
bei der Vertreibung mitnehmen können: die ibel, das wolgadeutsche
Gesangbuch, das wolgadeutsche Gemeinschaftsliederbuch, die Predigt-

<62bäiände VO Carl Blum, Brastberger, Hofacker.

Zum Miteinander oder Nebeneinander VO Pastoren und „Brüdern“ vgl
Wilhelm Kahle, Wege und Gestalt, 228-234

61 erd Stricker, Die lutherische „Brüderbewegung“, In vielen Kolonisten-
dörfern Wr qaußer dem Lesegottesdienst des Schulmeisters Sonntag VO

geistlichem en wenig Z spuren. Fromme Siedler jedoch, deren geistliche
Bedürfnisse über dieses Minimalangebot hinausgingen, gaben sich damit
nicht zufriedenDie prägende Kraft der Predigtbücher  85  Blums Predigten wurden auf dem Hintergrund der vorher gemachten Er-  fahrung mit den Lesepredigten — also überwiegend den Predigten Brast-  bergers und Hofackers — gehört und beurteilt. Seine erweckliche Predigt  und die heilsgeschichtliche Ausrichtung der durch das Studium vermit-  telten Erlanger Theologie, passten in den Erwartungshorizont seiner  Hörer und Hörerinnen. Das begründet den Erfolg seiner Predigtbände in  den russlanddeutschen Kolonien bereits vor der kommunistischen Unter-  drückung des Christentums. Zugleich bauten seine Predigten eine Brü-  cke von der „Amtskirche“ zu den in dieser Zeit schon vorhandenen „Brü-  dergemeinen“, in denen eine Frömmigkeit gelebt wurde, die den Maß-  stäben der Blumschen, Hofackerschen und Brastbergerschen Predigten  entsprach.“  Die Entstehung der Brüderbewegung in den lutherischen Kirchen  entspringt geradezu der Kluft zwischen einem kirchlichen Leben, in dem  die sonntägliche Lesepredigt den Höhepunkt markiert und dem Inhalt  der vorgelesenen Predigten, die ein ganz anderes Ideal vor Augen hatten.  Das erlebten die Gemeinden oft über Generationen hinweg. Gerd Stri-  cker beschreibt diese Kluft zwischen dem „offiziellen“ Gemeindeleben  und den im Lauf des 19. Jahrhunderts entstandenen „Brüderversamm-  lungen“ zutreffend,® allerdings ohne zu berücksichtigen, dass die Pre-  digt, die der Küster/Lehrer vorgelesen hatte, im Grunde das forderte, was  schließlich die „Brüderversammlungen“ als Laienbewegung verwirklich-  ten. Die „Brüderversammlungen“ der lutherischen Russlanddeutschen  sind nicht nur ein Echo des Pietismus und der Erweckungsbewegung,  sondern auch eine Frucht der Lesepredigten. Diese brüdergemeindliche  Tradition führte nach der Zerschlagung der evangelischen Kirchenstruk-  tur in Russland zu einem neuen geistlichen Leben im Untergrund. So  resümiert Hans-Christian Dietrich beim Blick auf die Unterdrückungs-  geschichte der kommunistischen Zeit: „Christliches Leben war nur noch  im Verborgenen  möglich. Hier bewährte sich die Tradition der Er-  weckungsbewegung. Es waren ‚Brüder‘ und ‚Schwestern‘ der Gemein-  schaften, die nicht nur bereit, sondern auch fähig waren, kleine Gruppen  zur Andacht zu sammeln. Dieser und jene hatten auch die Bücher dazu  bei der Vertreibung mitnehmen können: die Bibel, das wolgadeutsche  Gesangbuch, das wolgadeutsche Gemeinschaftsliederbuch, die Predigt-  «62  bände von Carl Blum, Brastberger, Hofacker.  60  Zum Miteinander oder Nebeneinander von Pastoren und „Brüdern“ vgl.  Wilhelm Kahle, Wege und Gestalt, 228-234.  61  Gerd Stricker, Die lutherische „Brüderbewegung“, 40: In vielen Kolonisten-  dörfern war außer dem Lesegottesdienst des Schulmeisters am Sonntag von  geistlichem Leben wenig zu spüren. Fromme Siedler jedoch, deren geistliche  Bedürfnisse über dieses Minimalangebot hinausgingen, gaben sich damit  nicht zufrieden ... Aus der ‚Stunde‘ entwickelte sich mit der Zeit die ‚Brüder-  ca  62  versammlung  .  Hans-Christian Dietrich, in: Das Gute behaltet. Kirchen und religiöse Ge-  meinschaften in der Sowjetunion und ihren Nachfolgestaaten, Erlangen 1996,  86.Aus der Stunde  6 entwickelte sich mit der Zeit die ‚.Brüder-
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62 versammlung
Hans-Christian Dietrich, in Das ute behaltet Kirchen und religiöse Ge-
meinschaften in der Owjetunion und ihren Nachfolgestaaten, Erlangen 1996,
86


